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Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. W i c n, 26. Okt. Amtlich wird vcrlant-

bart:
O c st l i ch crKriegsschauplatz.

Hccrcssront dcö Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich von Campolnng wurden rumänische
Gegenstößc abgeschlagen.

Südlich des Prcdral -Passcs sind unsere Honved-
Truppen in erfolgreichem Vordringen . Im Bcrcckcr-
Gebirge säuberten bayrische Truppen eine» Grcnz-
kamm. Im Uz-Patros (Trotus ) Tal warfen östcr-
rrichsich-nngarischc Truppen , schon aus rumänischem
Boden kämpfend den Feind au mehreren Stellen.

I » der Treiländerccke, aus den Höhen am Ncakra-
Bache wurden russische Angriffe abgeschlagen.

Heeresbericht des Gencralseldniarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nördlich von Zaturcy brach ein Angriff russischer
Bataillone vor den deutschen Hindernissen zu¬
sammen.

Italienischer .Kriegsschauplatz.
Ans unseren Stellungen im Wippachtalc und auf

der Karst-Hvchsläfchc lag gestern Bormittag heftiges
Artillerie - und Mincnscncr , das gegen Mittag ein
lvrnig nachlicy.

Rckognosciercndc feindliche Abteilungen, die sich
Unseren Stellungen näherten , wurden durch Hand¬
granaten znrnckgetrieben.

Südöstlich er Kriegsschauplatz.
-Ans dem Bereich unserer Truppen nichts zu

Ulrlden.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaiit.

. '

Türkischer Tagesbericht.
Äjaö. limtitautinMttl , 26. Ott . eimüirfjet Be¬

richt Vom 25. Oktober:
Ti g ri sfront:  Wir beiimmkiaterr den

Feind durch wirksames Feuer . Am 22. Oktober,
abends, unternahmen wir einen überraschenden
Angriff  gegen das englische Lage  r , das
sich irr der Gegend Schüksnid befindet. Im Laufe
des Angriffes drangen unsere Truppen zusam¬
men mit freiwilligen Kriegern in die Schützen-
graben des Feindes ein. Sie keimten siegreich zu¬
rück. nachdem sie eine Menge Waffen und Kriegs-
Uraterial erbeutet hatten.

Unsere Truppen und die Truppen der Verbün¬
deten. die am 25. Oktober die Verfolgung des ge-
schlagenen Feindes fortsetzten. zogen am 25. Okt.
Morgens in Tschernawoda ein. Einzelheiten feh¬
len noch. .
Asquith soll die Friedaisbedingungen

bekannt geben.
Berlin . 26. Okt. (zb.) Der engische Minister-

Präsident würde sehr gut tun , wie laut „Lok.-Anz.
die „Westminster Gazette" schreibt, in klarer und
sestum risscn e r Form  die wirklichen F r re¬
de n s b e d i n g u n ge n der Alliierten bekanntzu-
üeben. Da seine Rede zuni Lordmayorbankett bevor-
stehe (4. November), würde es gut sein, diese Ge¬
legenheit zn ergreifen.

Die Lage Rumäniens.
Flucht aus Bukarest.

Stockholm, 26. Okt. (zf.) Laut „Rußkoje
Slowo " treffen in O d e ss a die Züge überfüllt mit
Züchtenden ausländischen Familien ein, die Buka¬
uest  imd die übrigen rumänischen Städte oft nur
biit den notwendigsten Habscligkeitcn verlassen und
sül) direkt über Petersburg nach Frankreich und
England begeben. Die Fahrkarten für die Bukarest
Zerlassenden Züge sollen für zlvei Wochen im vor¬
aus verkauft sein. Die meisten Einwohner von
Bukarest sollen sich bereits nach Jassy und Ilngeni
degeben haben. Kischmew sei von Flüchtenden
überschwemmt. Von einer allgemeinen Räumung
der rumänischen Hauptstadt sei aber nicht die Rede.
Die rumän . Regierung tue jedoch alles, um die Äb-
^eise der Bevölkerung zu erleichtern.

Die 50. Festung.
Berlin , 26. Okt. Mit Konstanza ist den Feinden
Mittelmächte die 50. Festung abgenommen

Morden.

Verfolgung in der Dobrudscha.
Köln, 26. Okt. Der Berichterstatter der „Köln,

^olksztg." drahtet : Die Vcrsvlgung der geschlagc-
"ru Nttsscn u. Rumänen dauert mit ungeschwächter
^lrrgic an. Ungeheure Vorräte an Kriegsmaterial
Und Lebensmitteln wurden erbeutet. In K o n -
oäutza konnte der Feind nur Ein Petrolenin -Rcser

in ien
Abweisung englischer Teilangriffe an der Somme.

Das Werk Douanmont im Besitz Ser Franzosen.

Die Donanbrücke bei Tschernawoda gesprengt.
Deutscher Tagesbericht vom 25. Oktober.

W. B. G r o stc s H a » p t q n a r t i e r, 26. Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Unsere Knmpfartillcric hielt wirkungsvoll Grä¬

ben, Batterien und Anlagen des Feindes beider¬
seits der Somme unter Feuer.

Unsere Stellungen auf dem Nordnscr wurden
vom Gegner mit starken Feuerwellen belegt, die
Teilvorstößr der Engländer nördlich Courcelettr,
Le Sars , Guedccourt und Lrs Boeufs einlcitcten.
Keiner der Angriffe ist geglückt.  Sic haben den
Gegner nur neue Opfer gekostet.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich

von Bcrdu» drang , durch nebeliges Wetter begün¬
stigt, über die zerschossenen Gräben bis Fort und
Dorf Douanmont vor. Das brennende Fort war
von der Besatzung geräumt ; cs gelang nicht, mehr,
das Werk vor dem Feinde wieder zu besetzen.

Unsere Truppen haben, zum Teil erst ans aus¬
drücklichen Befehl tt. mit Widerstreben, dicht nörd¬
lich gelegene vorbereitete Stellungen cingenom
wen . In  ih nen sind a lle weite ren  frnn .züsischeri vln-
griffe abgeschlagen  worden , besonders heftige nach
gegen Fori Baux.

Oestticher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldurarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich der Miadziol -Sccs bliesen die Russe«

ergebnislos Gas ab; daS gleiche Mittel bereitete
südöstlich bvn Gorodschitfche einen Angriff vor, der
verlustreich scheiterte.

Im Abschnitt Zübilno -Zaturzy westlich von Luzk
machten im Abcuddunkcl russische Bataillone eine»
Borstoß ohne. Artillcrievordercitiing : in nuferem
sofort cinsetzendcn Sperrfeuer brachen die Sturm-
wellen zusammen. ' ... _ _ _

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zwischen goldener Bjstritz und den Osthängrn des
Kclcmcirgcbirgcs wurden feindliche Angriffe abge-
wiesen.

An der Ostfront von Siebenbürgen haben im
Jrotusul -Tal öfterrcichisch-nugarische, auf dru
Höhen südlich der Par Oitnz bayerische Truppen
rumänischen Gegner geworf en.

An den Straßen auf Sinain und Campolnng

haben wir im Angriff Gelände ge wonnen._

Balkan -Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen

Die Operationen in der Dobrndscha nehme»
ihren Fortgang.

Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage
bcimcfscu, geht daraus hervor, daß sic die ° große
Donaubrücke bei Tschernawoda gesprengt haben.

Unsere Luftschifsc bewarfen in der Nacht zum
20. Oktober Hafcnaiilagcu bei Fctesti (westlich von
Tschernawoda ) erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich des Prcspa -SeeS hat bulgarische Ka¬

vallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen,.
Bei Krapa (an der Tschcrna) und nördlich von

Grunistc sind Vorstöße der Serben abgeschlagen
worden.

Der Erste Gcneralquartiermeister:
Ludendorff.

voir in Brand stecken. Die übrigen sind unversehrt.
Sic repräsentieren einen Wert von v i e l e n Mil¬
li  o n e n In Mazedonien gestaltete sich die Lage
zusehends günstiger. Die Serben und Franzosen
erleiden die blutigsten Verluste, und sind überall
in die Defensive gedrängt . Die serbischen gruppen
sind größtenteils aufgcrieben. Sarrail dürfte kaum
in der Lage fein, feine Mißerfolge gut zu machen.

Hilfe für Rumänien.
Amsterdam, 26. Okt. (Zeus. Bln .) Zuverläs¬

sigen Meldungen aus Le Havre zufolge hat der kürz-
liche Kriegsrat der Alliierten in Boulogne beschlos¬
sen Rumänien unverzüglich Hilfe  zn bieten , der
gesamte rumänische Generalstab soll zurücktreten u.
an seine Stelle treten 28 französischeu. 16 englische
Offiziere. Alle Rumänen bis zu 50 Jahren sollen
zn den Waffen gerufen werden.

Soll das die verheißene Hilfe  sein ? !
Sic ist sehr billig und kostet dem Vierverband herz¬
lich wenig!

Englische Verblüffung.
Von dcrWrstgrcuzc, 26. Okt. Die Nieuwe Rot-

terdamfche Kurant berichtet: Das englische Wochen¬
blatt Nation  veröffentlicht einen Aufsatz über die
„deutsche Wiederbelebung". Darin heißt es:

Es ist in mehr wie einer Beziehung staunen s-
wert,  daß der Feind den Willen und die Macht
hat , einen derartigen Plan wie die Unterwer¬
st , n g R u m ö n i e n s zu unternehmen . Es ist von
geringer Bedeutung , daß er gezwungen war , einen
Augenblick mit der Bedrohung Siebenbürgens zu
rechnen. Die Hauptsache ist, daß er, während wir
auf allen Fronten den größten Druck ausüben , im¬
stande ist, eine neue Offensive zu entwickeln und
durchzuführen. Bevor Rumänien sich ani Kriege
beteiligte, war er anscheinend nicht imstande, eine
neue Offensive zn beginnen. Jetzt, da unser neuer
Verbündeter uns eine große Verstärkung zuführt,
müssen wir sehen, daß der Feind das Nnmög»
l i che v e r s u cht. Es ist Zeit , einzusehen, daß das
Eingreifen Rumäniens den, Feinde nicht allein ei¬
nen Nachteil, sondern sogar noch große'V o r t e i l e
gebracht hat , nämlich die Möglichkeit, einen großen
Teil der Wirkung unserer Blockade,  soweit

sie sich auf Getreide und Fett bezieht, zunichte zu
machen. Große  A u ss i cht e n hat die Beteilig¬
ung Rumäniens am Kriege für die Mittelmächte
geschaffen. Ein erfolgreiches Eingreifen in Rumä¬
nien und eine Eroberung Rumäniens
könnten einen Stich in das Herz Rußlands
bringen . Das könnte die Linie des Feindes der¬
art verkürzen, daß seine Verluste dadurch wieder
gut gemacht würden . Dann lväre man wiederum
aus dem toten Punkte angelnngt . Wenn der Feind,
der so viel erobertes Gebiet in Händen hat , im¬
stande ist, den Fortgang unserer Offensive so zn ver¬
zögern, wie es jetzt in Frankreich und Rußland der
Fall ist, kann er für den F r i c d c n viel bessere Be¬
dingungen durch Austausch  erhalten , als im
vorigen Jahr.

Tier P<eieysranzler im Hauptquartier.
Berlin , 26. Okt. Reichskanzler von Bethman

Hollweg ist nach dem Großen Hauptquartier m
veilt. wird aber sehr bald wieder zurnckerwartot.

Douaumont.
Berlin , 26. Okt. Aus dein heutigen Hceresbi

richt erfahrt man , daß der Angriff der Iran
zoien  vom 24. nordöstlich vor Verdun  duri
nebeliges Wetter begünstigt war und über die bi
jchossencn Gräben des Dorfes und Forts Donar
mont vordrang , und daß das Fort Douaumont scho
geräumt war , weil es in Brand geraten war . 6
? nJ Erfolg und nicht mehr. Er wc
' .'fb' llefuhrt von fünf Divisionen  und richten
sich gegen früher von uns eroberte Stellungen , d
LvJÜÄ 6' "egen französische Angriffe zu ' halte
S ' kn cu,,u’ a8cn  auf Abhängen, die den Frai

zugekehrt waren , und weil man wußte, w
schwer«w sein wurde, diese Stellungen zu verleid
fjb  hat dm deutsche Heeresleitung, als infolge dl
großen Kampfe an der Somme und unserer inzw
ffinSÄf " ' Kämpfe im Osten die weiten
Offensivoperatlonen vor Verdun vertagt wurde
i-Hau hinter Dieser eroberten Linie eine günstige
Sk!§ k!?rtlge Stellung ausgebaut . Fertig war dies
Ausbau noch nicht, als am 23. die ersten Angrif
dei Franzosen begannen , die dann im weiteren Vc
folg dadurch unterstützt wurden , daß starker Neb
unserer Artillerie die Möglichkeit der Beobachtnr
nahm und selbst unsere Kämpfer in den Schützei
graben die an greifenden Franzosen erst auf wennSchritte erkennen konnten.

Wie immer enthält der f r a n z ö s i s che Bl

richt auch diesmal Ungena iiigkeiten  und'
U e b e r t r e i b u n g c n. So ist z. B. nicht wahr
daß der Komniandant des Forts Douaumont ae^
fangen genommen worden sei. Er konnte gar nicht
gefangen genonimeu werden, denn es befand sich in
der Feste überhaupt kein deutscher Sol¬
dat  mehr , als die Franzosen angriffcn . Das Fort
war von uns verlassen worden, weil B e n z i n v o r°
rate in Brand  gerieten und dadurch eine große
Feuersbrunft entstanden war . Der örtliche Erfolg
der Franzosen soll nicht bestritten werden, aber loir
sind sicher, daß er teilte größeren Folgen nach sich
ziehen kann. Es war sicherlich unklug, so große
Benzin -Vorräte im Fort anzuhäufen , ohne einen
bombensicheren Lagerort dafür zn haben.

Deutschland rmd Norwegen.
Neutralitäts - und völkerrechtswidrig.

Köln, 25. Okt. Tie „Köln. Zeitung " erklärt ge«
genüber den Behauptungen Norwegischer Zeitun«
gen, deutscheU-Boote hätten sich Norwegen gegen¬
über schwere Völkcrrechtsverletzungen zuschulden
konimen lassen, von diesen Vorgängen sei in Deutsch¬
land nichts bekannt. Sic würden demgemäß in Ab¬
rede gestellt, bis zur Erbringung des Nachweises,
den wir fordern und erwarten müssen. Das deutsche
Vorgehen gegen die norwegischen Schiffe, die den
englischen Welthandel übernommen haben, ist in
jeder Hinsicht gerechtfertigt. Für uns ist cs in dem
Weltringcn , das um unser Dasein, geht, im höchsten
nur denkbaren Grade Lebensfrage  und Ehrcu°
fache, diesem dilrch norwegische Schisse ausgesühr-
ten englischen Welthandel ein Ende zu,
machen,  durch alle völkerrechtlich zulässigen
Kriegsinittel , zu denen die U-Boote ohne Zweifel
gehören. Wenn die Norlveger ehrlich neutral sein
Wüllen, müssen sie dies selbst anerkennen. Jeden¬
falls darf Norwegen dessen gewiß sein, daß wir von
unserem festen rechtlichen Standpunkt keinen Schritt
Weichen werden. Die norwegische Verordnung vom
13. Oktober ist neutralitätswidrig und Völkerrechts-,
widrig.

Ter Schwede Sven Hedin über die günstiae Lage
der Zcntrnlmächtr.

Budapest. 26. -Okt. (zf.) „91,i Ujsag" veröffent¬
licht eine Unterredung mit Sven Hedin,  den
erklärte , daß die Lage der Zentral möchte
ausgezeichnet  sei . Der Ausgang des Krie¬
ges könne keinen Augenblick lang zweifelhaft sein,
das sei nicht nur seine Meinung , wie er auch in
den krisenhaften Zeiten an dem Endsieg der Zen¬
tralmächte nicht zweifelte, sondern das liege so in
der Luft.

Sie stehen meiner Meinung nach. so äußerte er
sich weiter , noch vor schweren und ernsten Käm¬
pfen, ober der überwiegend größere Teil des gro¬
ßen Prozesses ist bereits zu Gunsten der Monar¬
chie unö der Deutschen entschieden. Es ist ausge¬
schlossen. daß die Bilanz sich ändert . Mich können
Augenblicksersolae der Entente nicht irreführvn,
Tatsache ist schließlich, daß die grvßangedegte ge¬
meinsame Sommeroffensive der Entente abgeslaut
ist. ohne die gewünschten Ziele zu erreichen. Die
Mittelmächte süheu viel glänzender da als im
August vorigen Jahres inmitten der russisck>-pol¬
nischen Offensive. ' Seither ist der lange Winter
vergangen . in dem die Zeutralmächtc dem Hun¬
ger hätten Änn Opfer fallen müssen. Wir stehen
an der Schwelle des zweiten Winters , dem die
Mittelmächte vorbereitet entgcgengeben. Wie
schmerzlich und langwierig auch der Krieg ist. er-
ist entschieden.  Für Schweden gibt es nur
zwei Wege, den der N « utralität  oder , wenir
es davon abaiedrängt wird , den Weg an der Seite
der Mittelmächte.

Die Werbetrommel in Kanada.
Amsterdam, 26. Okt. Die Times meldet aus

Toronto , daß der Erste Minister von Kanada in
einem Ausruf an das Volk «ttlärc : Es seien
258 000 kanadische Soldaten  über S-ee
nach Europa verschifft worden und es befänden sich
über 100 000 Mann auf den Kampfgebieten. Wäh-
rend der ersten zehn Monate dieses Jahres seien
141000 Mann an die. Front geschickt worden. Fer¬
ner sagt dev Minister daß er noch große Kraft-
an spann un gen  für nötig halte, um einen
schlicßlichenDiea und einen dauerhaften Frieden
zu erhalten . Kanada müsse stark sein und sich zu
einer weiteren Krastanstoengung aufraffen.

Zu den Siegen in der Dobrudscha.
WB. Bern , 26. Okt. Wie die schweizerische

Presse meldet, erklärte Rumänien die Gebiete
links der Donau auch als Kriegszone. Die Mit-
telmäckste haben bisher ungefähr 20 000 Quadrat¬
kilometer rumänischen Bodens besetzt.

WB. Budapest, 26. Okt. Einem Journalisten
erklärte der!ungarische Graf Khuen Kedevatti : Die
Rumänen haben nur eine einzige Rückzugslini«
in der Richtung nach I >s s y. Die Besetzung von
Tschernawoda bedeutet einen raschen Fortschritt.
Die 11 Kilometer lange Eisenbahnbrücke über
die Donau und die Morastaobiete dürsten öic Ru¬
mänen zwar sprengen. Die ziemlich stark oo-
baute Brücke, die einen Kostmanftoand von 50
Millionen Francs erforderte , wird aber von den
Rumänen kaum bis auf die Grundpfeiler vernich¬
tet werden können und unfern braven Pionieren
wird es gelingen, die Brücke rasch wieder herzu-
stellen.



Rumänischer Größenwahn ud. Mit Speck fängt man
Mäuse.

Von einer aus Rumänien noch unmittelbar vor
dem Kriegsbeginn geflüchteten, mit den Verhält-
nissen des Königshofes vertrauten Persönlichkeit
wird der „Wiesbadener Zeitung " geschrieben:

Es ist Tatsache, daß die Königin  von Rumä¬
nien und mit ihr der Kronprinz C a r o l in jeder
Weise die Kriegshetzereien der Take Jonescu und
Filipescu gegen die Mittelmächte im Geheimen un¬
terstützten. Ter Ehrgeiz der Königin war darauf
gerichtet, einer ihrer schönen Töchter durch eine ehe¬
liche Verbindung mit dem russischen Thronfolger
die Antwartschast, einmal Kaiserin von Rußland zu
werden, zu sichern. Dein jugendlichen Kronprinzen,
einem der ärgsten Chanvinisten hingegen, hatten
Take Jonescu und Konsorten die Aussicht eröffnet,

. Rumänien werde, wenn es sich am Kriege gegen die
Mittelmächte beteilige, „d a s K a i s er r e i ch d e s
Balkan  s " werden. So kam es denn, daß mit die¬
sen beiden Zielen am Hofe eine starke Partei arbei¬
tete rmd die Königin schwärmte ganz offen in ihren
Zirkeln von Offizieren davon, daß Rumänien ein
Kaiserreich werden würde. Take Jonescu schürte
diese Pläne mit allen Kräften und brachte auch von
Rußland wegen der Heiratsprojekte und der Be¬
gründung des rumänischen Kaiserreichs angeblich
gute .Nachrichten niit . Die Agitation wurde schließ¬
lich, um auf die der Königin nahestehenden Kreise u.
besonders auf die zum teil deutschfreundlichen Offi¬
zierskorps einzulvirken, offen betrieben, und in
Volksversammlungen in Ploesti brachte Take Jones-
cit am Ende einer Rede ein Hoch auf den „zukünfti¬
gen Kaiser Carol" aus. Bein: Tennisspiel in
Sinaia erzählte die Königin glückstrahlend einem
höheren Offizier , daß Rußland dafür eintrete , daß
Rumänien das Kaiserreich des Balkans lverde. Der
Kriegsverlauf hat die Träuiue schnell genug zer;
stört ; das ändert aber nichts an der ungeheuren
Vera  n t w o r tu n g, welche die Königin und den
Thronfolger  für das Unglück Rumäniens

. trifft.
Italienische Angst vor einem russischen

Sonderfrieden.
WB. Lugano, 26. Okt. „Secolv" wendet sich

aus Anlaß der Nachrichten über Rußland gegen
die Gerüchte über einen Sonderfrieden der Mit¬
telmächte mit Rußland . Die deutsche Diplomatie
habe allerdings , lei es aus Einfalt öden aus Be¬
rechnung, um Mißtrauen unter den Ententemäch¬
ten zu wen, stets offen erkennen lassen, daß ihr
Spiel ans einen Sonderfrieden mit Rußland be¬
rechnet sei. Allerdings lasse die russische Hilfe für
Rumänien sehr lange auf sich warten . Das beroch-
tigte aber nicht zu Aenßerunacn , wie sie iw den
Wandelgängen des Monte Cittorio herumgeboten
wundem Um sie zu verstehen, genüg« die ein¬
fache Teststelluna, daß es im eigensten Interesse»
Rußlands liege, bis zum Ende mit der Entente zu
kämpfen.

. Hierzu schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" :
Soweit der „Serolo ". Was es mit diesen Ge¬
rüchten für eine Bewandtnis hat . ist in der deut¬
schen Prvsse genügend klar gelegt worden, sodaß
man überzeugt sein kann, daß die deutschen Kreise
ihnen völlig fernstehen. Wenn das italienische
Blatt aber noch einmal hierauf zurückckkommt, so
wirft das ein bezeichnendes Licht auf die in der
Entente herrschende Stimmung.

. Reiche II-Bootbeutc.
Kristiania , 26. Okt. (WB.) Meldung des Ritzau-

schen Büros : Einem Telegramm zufolge ist der nor-
tvegische Dampfer „Raffsund", von Narvik nach
England mit Erz unterwegs , gestern 130 See¬
meilen südwestlich von Morstenen versenkt worden.
Die Besatzung wurde in Hangesund eingebracht.

London, 26. Okt. (WB.) Lloyds Agentur mel¬
det : Der norwegische Dampfer „Draen " ist versenkt
worden.
^ London, 25. Okt. (WB.) _Die dänische Galette

«Fritz. Emil " und die norwegischenDampfer „Rab¬
bi" »nd „Risoy" sowie der dänische Segler „Lenka"
wurde» versenkt. Der griechische Danipfer „George
M . Einbirices " ist am Samstag versenkt worden.
Zwölf Mann der Besatzung werden vermißt.

Kristiania , 26. Okt. (WB.) Der Dampfer „Se¬
kunda" von Haugesund (1512 Bruttoregistertonnen)
ist versenkt worden, Der Dampfer „Edam" aus Kri¬
stiania wurde nach Emden aufgebracht. Ebenso
wurde der Danwser „Fjaldli " aus Bergen nach ei¬
nem deutschen Hafen gebracht. Der Dampfer
„Groenhaug " (667 Brnttoregistertonnen ) wurde
100 Meilen von der englischen Küste versenkt. Das
Schiss war von Goeteborg nach Hüll mit einer La¬
dung Eisen unterwegs und wurde bei Tagesanbruch
von einem U-Boot angehalten . Die Mannschaft er-
hielt zwei  Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes.

Im Schatten des Verdachts.
Roman von Fritz S k o w r o n n e k.

13) . (Nachdrilck verboten.)
Achtes Kapitel.

In der nächsten Woche war Forstgerichtstag in
Pillkallen . Das war auch ein Festtag für die
Grünröcke; sie erhielten so reiche Reise- und Tag¬
gelder, daß sie die Kosten einer fröhlichen Kneiperei
damit reichlich bestreiten konnten. Dis Uebeltäter,
die meist wegen geringer Uebertretnngen angezeigt
waren , pflegten fast nie zu leugnen, aber der be¬
treffende Beamte mußte doch zur Stelle sein, um
nötigenfalls die Sache ans den Diensteid zu nehmen.

Karl hatte nachts einen Knecht, der die Pferde
aus der Schonung im Walde weidete, erwischt und
angezeigt. Er mußte es tun , um sich selbst den
Rücken zu decken, denn wenn der Forstmeister die
Spuren auf der Schonung fand und es war keine
Anzeige da, dann gabs einen Rüffel. Manche Grün¬
röcke hatten Mühe , einen Uebeltäter zu finden, den
sie anzeigen konnten. Als Scherz wurde von einem
findigen Grünrock erzählt , daß er mit einem alten
Weibe einen Pakt geschlossen hatte , daß es sich regel¬
mäßig beim Holzstehlen vom Förster erwischen
ließ.

Die meisten Angeklagten erschienen nicht, sie lie¬
ßen sich in ihrer Abivesenheit „verdonnern ".
Dann war der Fall in einer Minute erledigt . Der

,Bursche, den Karl angezeigt hatte , war erschienen u.
leugnete. Er hatte auch Zeugen aufgebracht, die
beschwören sollten, daß er in der Nacht zu Hause ge¬
wesen sei. Ein anderer müsse seinen Namen miß¬
braucht haben. Karl konnte den Angeklagten nicht
mit Sicherheit wieder erkennen, der Bursche wurde
freigesprochen. — Der alte Ritter tröstete den jun¬
ge» Kollegen, der sich über diesen Mißerfolg är¬
gerte. Das könne jedem in einer fremden Gegend
passieren.

„Ja . aber nian kann denken, daß ich die Anzeige
der Luft gegriffen habe, um die Spesen zuschlucken.

„Daran denkt niemand, so raffiniert sind stur

Sie wurde später von dem norwegischen Dampfer
„Losna " aufgenommen.

Vardoe, 26. Okt. (WB.) Von sechs Frachtdamp¬
fern, die gestern nach Archangelsk ausgefahren sind,
kehrten vier hierher zurück, weil sie von U-Booten
gesichtet worden waren . Die Besatzungen teilten
mit , daß sie gesehen haben, daß ein Fischdampfer
versenkt wurde. Man fürchtet, daß die beiden nicht
zurückgekehrten Dampfer versenkt worden sind.

10 U-Bvote im Eismeer.
Kristiania , 26. Okt. (WB.) In dem Drontheimer

Seeverhör anläßlich der Versenkung des rumäni¬
schen Dampfers „Bystritza" berichtet dessen Kapitän,
ein U-Boot-Kommandant habe ihm erklärt , es
befanden sich 10 deutscheU-Boote im Eismeer.

Russisches Wachtschiff versenkt.
Kristiania , 26. Okt. (WB.) Die von Vardoe

an „Aftenposten" telegraphierte Meldung , daß ein
russisches Wachtschiff versenkt wurde, bestätigt sich.
Es soll das armierte Schiff „Kolgujeff,, sein.

WB. Amsterdam, 26. Okt. Lloyds nieldet aus
Bilbao : Der spanische Dampfer „Victor Chavarri"
brachte die Besatzung des norwegischen Dampfers
„Shestad" (2360 Tonnen ) und der englischen Damp¬
fer „Barbara " (3740 Tonnen ) u. „Midland " ' (4247
Tonnen ) mit , die sämtlich versenkt worden sind.

Nach einer weiteren Lloydsmeldurzg wurde der
schwedische Schoner „Lekna" am 20. Oktober in der
Nordseg von einem . deutschen Unterseeboot in
Brand gesteckt. Der Kapitän und sieben Mannwur-
den gelandet. Am 22. Oktober wurde eine nor¬
wegische Barke vom Feinde angezündet. Die Mann¬
schaften beider Schiffe wurden gelandet.

WB. London, 26. Okt. Das englische Fischer-
fahrzeug „Effert " lvnrde versenkt. Die Besatzung
ist gerettet.

Die Portugiesen komme».
Basel, 26. Okt. Der Madrider ' Jmparcial er¬

fährt . daß die erste Staffel der portugiesischen
Truppen in Franköeich eingetroffen ist.

Englischer Postraub.
Ncwyvrk, 26. Okt. (WB.l Hier eingegmrgene

Nachrichten besagen, daß der holländische Dampfer
„Arakan". von einein holländischen Hafen Borneos
nach Mmiilla unterwegs , ans hoher See am 30.
August von einem englischen Kriegsschiff anaehal-
ten wurde, das die ganze Post beschlagnahmte-
Wie verlautet , sollest Erhebungen angestellt wer¬
den, wavtmn ein neutraler Dampfer , der weit ent¬
fernt von der Kriegszone War. eine solche Behand¬
lung erfahren hat.

Das Rauben ist den Engländern so zur zwei¬
ten Natur geworden, daß sie auch außerhalb der
Kriegszone Neutrale berauben.

Zur Erstürmung des Vulkan Passes.
Gleichzeitig mit dein Fall von Tschernawoda kain

uns die erfreuliche Kunde, daß nun auch die dritte
große Paßstraße , die aus Siebenbürgen nach der
Walachei führt , sich durch die Einnahme des Vulkan-
passes den verbündeten Truppen öffnet. Dieser Paß
wurde nach dem Sieg bei Hötzing schon einmal von
uns, genommen, im Verlauf der daran anschließen¬
den Kämpfe aber vor überlegenen Kräften wieder
geräumt . Nun ist er dem Feinde im Sturme von
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
entrissen worden und dadurch der Besitz der durch
ihre Kohlenförderung  rmd ihre Fabriken
wichtigen Grenzstadt Petroseny  gesichert.

Italien.
Italien »nd die englische Kohle.

Aus der Schweiz, 26. Okt. Italiens Kohlenver¬
handlungen mit England sind abgeschlossen. Der
Corriere della Sera teilt mit die Preisermäßigung
beschränke sich auf das Staatskontingent für Bah¬
nen, Flotte und Munitionsfabrikation . Für den
Privatkonsnm sei der allgemeine Marktpreis maß¬
gebend.

England.
Die Iren und die Dienstpflicht.

London, 26. Okt. Die irischen Führer Redmond,
Dillon und Devlin , die eine Zeitlang einander
schroff gegenüberstanden, weil sie sich über das Ber-
halten gegenüb er der Regierung Asguiths nicht

hier nicht. Nun kommen Sie , wir wollen den Aer-
ger durch ein Glas Bier runterspülen ."

In dem Gasthaus , in dem sie einkehrten, brauste
es schon lote in einem Bienenschwarm. Dreißig,
vierzig Grünröcke saßen dicht gedrängt an kleinen
Tischen in lebhafter Unterhaltung . Mitten drunter
Heimbacher. Er schien aufgeräumt , beinahe lustig.
Karl glaubte die Ursache in der halben Flasche
Moselwein zu erkennen, die vor ihm stand. Heim¬
bacher winkte ihm vertraulich mit der Hand einen
Gruß zu, stand auf und kam zu ihm heran.

„Sagen Sie mal , kennen Sie die Reglerspitze
genau ? Wie ist die Stelle ?"

„Nicht besonders, leichter Boden, die Wiesen
schlecht und weit entfernt ."

„Aber die Nähe der Stadt ! Ich kann meine
Kinder von Hause ins Gymnasium schicken."

„Wird die Stelle frei ?"
„Ja , der alte Adam nimmt Pension, ich habe mir

schon heute Urlaub geben lassen und fahre nwrgen
nach Gumbinnen ."

In demselben Augenblick trat Wolf zu ihnen u.
fragte Heimbacher, ob es wahr wäre, daß er sich
wegmelden wolle.

„Ja , ich will heraus hier ans diesem Dreck."
„Das glaube ich Ihnen, " erwiderte Wolf in ei¬

nem Ton , dem man den Hohn deutlich anmerkte.
„Der Forstmeister wird Sie schon wegloben, aber es
lverden Ihnen wohl ältere Kollegen mit besseren
Konnexionen zuvorkommest."

Mit erzwungener Ruhe erwiderte der Förster:
„Na, Sie wurde der Forstmeister doch auch weg¬
loben, wenn sie sich versetzen lassen wollten."

Wolf lachte laut auf : „Selbstverständlich. Wis¬
sen Sie was , Heimbacher, ich lasse mich nach Mas-
snren versetzen. Vielleicht ist in derselben Ober¬
försterei eine Stelle für mich frei."

„Ich denke, erwiderte Heimbacher ruhig , es wäre
besser, wenn wir nicht mehr so nahe zusammen-
kämen, und unter alles einen Strich machen wür¬
den."

Er hatte solaut gesprochen, daß die Grünröcke,
die ihnen Zunächst saßen, aufmerksam wurden . Nun
hob auch Wolf seine Stimme und sagte scharf:

einigen konnten, haben sich jetzt wieder in glatter
Ablehnung der Heerespflicht für Irland gefunden.
Darum werden sie jetzt mit gleicher Schärfe von der
unionistischen Presse angegriffen . Die Rede Red-
monds im Unterhause hat deutlich gezeigt, daß er
wieder Anschluß an die irischen Bolksmassen sucht,
die sich mehr den radikalen Nationalisten Dillon u.
Devlin näherten . Eine gute Plattform für die po¬
litische Drehung Nedmonds boten schwere Fehler,
die bei der Rekrntierimg und Formation in Irland
begangen wurden. Redmond berichtete, daß die re¬
ligiösen Gefühle der katholischen Iren in unglaub¬
licher Weise verletzt worden seien. Katholische Ofsi-
ziere wurden für die irischen Einheiten nicht ange¬
nommen, es wurde ihnen die Fahne und die Musik
vorenthalten , die Gebetbücher wurden einer Revi¬
sion unterzogen nsw. Die Folge war , daß fast alle
Provinzialräte sich gegen weitere Anwerbung von
Rekruten in Irland anssprachen. Das katholische
Hauptorgan Irlands , Freemans .Journal , erklärte,
neue Versuche der Rekrutierung würden ergebnis¬
los bleiben. An der Durchführung der Heerespflicht
sei noch viel weniger zu denken, kein Ire werde sich
dazu bewegen lassen. Die Bedeutung dieser Weige¬
rung wird daraus ersichtlich, daß die nnionistische
Presse aus den katholischen Teilen Irlands 400 000
neue Soldaten erwartete und auch jetzt noc!) ans die
Regierung drückt, damit die freiwillige Rekrutie¬
rung mit der Drohung der Dienstpflicht begonnen
werde.

Ruszland.
Geld  f ü r B l nt.

Aus Kreisen, die dem russischen Fincinzmini-
ster Bark  nahe stehen, wird nach Stockholmer
Drahtungen der Wiener „All» Ztg ." berichtet,
daß die täglich steigenden Kriegskosten Rußlands,
die ibereits eine s chw i n d e l n d e H ö h e erreicht
haben, neua Verhandlungen mit England nötig
machten. Bark soll erklärt haben, daß die Finanz¬
lage Rußlands es unmöglich mache, di« englischen
Munitionslieferungen zu bezahlen und daß auch
die Forderungen Amerikas nur mit großen
Schwierigkeiten beglichen werden können. Bark
verlangt , daß die Forderungen der englischen
Munitionsfabriken erst nach dem Kriege  be¬
glichen werden und daß di« englische Regierung
die amerikanische Rechnung  s e l b st be¬
gleiche. Dieses Verlangen soll durch die Drohung
gestützt werden, daß Rußland andernfalls gezwun¬
gen wäre, seine aktive Betätigung auf dem Kriegs¬
schauplatz mit Rücksicht auf die notwendige Mu-
rritionsersvarnis ans längere Dauer einzustellen.
Rußland unterhandelt mit holländischen Banken
wegen einer Hundch't-MMonen -Guld-en-Anleihe
zu Devisenzwecken.

Nordamerika.
Stürmische Auflvärtsbewegung am Weizen- und

Banmwollmarkt.
Seit etrva 14 Tagen beobachtet man an den

amerikanischen Warenbörsen eine geradezu stürmi¬
sche Aufwärtsbewegung : Die Weizenpreise schnellen
von Tag zu Tag prozentweise in die Höhe. Ein be¬
sonders stürmischer Tag war gestern; der New-
yorker Weizenpreis erreichte gestern 186K gegen
181 am Tage vorher und 1653% vor 8 Tagen . Da
Ende Juni Weizen noch zu 106X zu kaufen war , be¬
deutet das gegen damals eine Verteuerung um 78
Prozent . Die Gründe sind vor allein in der unge¬
wöhnlich schlechten amerikanischen Weizcncrnte zu
suchen, die in der letzten Regierungsschätzung mit
608 Millionen Bnshels angegeben wurde gegen 1011
im Vorjahr , Kanada schneidet noch schlechter ab, denn
dort rechnet man mit höchstens 169 Millionen
Bnshels gegen 376 im Vorjahr . In den letzten Ta¬
gen kamen dazu noch alarmierende Berichte ans
Argentinien , wo ebenfalls der Saatenstand ungün¬
stig ist. Die Ernte in den Vereinigten Staaten deckt
gerade den heimischen Bedarf . Da nun England
inflllge der Dardanellensperre mehr als je ans die
Brotversorgung durch Nordamerika angewiesen ist
— im letzten Erntejahr kamen von dorther 85 Pro¬
zent aller Weltverschiffungen— fürchten die ameri¬
kanischen Konsumenten eine Entblößung des hei¬
mischen Marktes durch die europäischenKäufer und
haben eine Agitation eingeleitet , um die Weizenaus¬
fuhr zu verbieten.

Die Vorgänge auf dem Ban m woll m a rkt
sind ganz ähnlich. Auch dort ist infolge einer recht
schlechten Ernte — die letzte Schätzung lautet auf
nur 11.64 Mill . gegen 16.65 Mill . bezw. 14.59 Mill.
in den beiden letzten _Friedensjahren — Tag für
Tag eine weitere Steigerung zu beobachten: sofort
greifbare Baumwolle ging gestern auf 19.30 Cents
für das Pfund gegen 12 Cents Ende März d. Js.

Hauptleidtragender dieser Bewegung ist Eng-

, „Worunter Sie einen Strich machen wollen, geht
mich nichts an . Aber worunter ich den Strich machen
soll, bitte ich, mir zu sagen."

Der alte Ritter trat hinzu. „Kinder , ihr wollt
doch nicht hier eine Szene aufführen . Das könnt ihr
wo anders ab machen."

„Sie haben recht, Kollege", erwiderte Heimbacher,
„die Auseinandersetzung kann auch wo anders er- '
folgen, aber gründlich."

„Vergessen Sie es bloß nicht, sonst muß ich Sie
daran erinnern ", rief Wolf im Abgehen höhnisch.
„Komm, Karl , wir gehen zusammen. Ich habe heute
keine Lust znm Trinken ."

Als sie die Stadt hinter sich hatten , fragte Karl,
was Wolf eigentlich mit Heimbacher vorhätte.

. „Ich will es dir sagen und muß es dir sagen, da¬
mit du mich nicht falsch beurteilst Also höre zu.
Am letzten Abend, den dein Bruder erlebte, haben
wir drei Karten gespielt, Birkner , Heimbacher und
ich." —

„Du warst auch dabei? Davon habe ich noch
nichts gehört."

„Ja , ich war dabei und könnte mir auch Vor¬
würfe machen, daß ich nicht bis zuletzt ausgeharrt
habe. Aber mir stand der Ekel bis zum Halse. Ich
hatte Heimbacher beim Faschspielen ertrappt ."

„Wolf, bedenk, was du sprichst."
„Ich bin ganz nüchtern und weiß, was ich rede.

Hier sind die beiden Karten ."
Er holte die Brieftasche vor und nahm zwei Kar¬

ten heraus , ein Ah und eine Zehn. „Sieh mal, hier
oben den winzigen hellen Punkt . Er ist eingekratzt,
man kann es mit den Fingern fühlen." —

„Wie bist im zu den Karten gekommen?"
„Hör zu. Ich hatte zuerst verloren. Als ich

mein Geld wiedergewonnen hatte , hörte ich auf;
denn ich brauchte meine paar Kröten notwendig.
Jetzt schlug Heimbacher vingt -et-nn vor. Ich hielt
nicht mehr mit . Dein Bruder ließ einen Hunderter
wechseln und fing an zu spielen. Er verlor Schlag
aus Schlag. Wenn er zwanzig chatte, kaufte Heim¬
bacher noch mit achtzehn und gewann. Ich hatte
noch keinen Ärgtvohir. ,Plötzlich fällt mir eine Zigar¬
renspitze 'runter . Ich bückte mich nach ihr unk»sehe

land,  der größte Käufer von Baumwolle und!
Weizen.

Amerikanisches Ausfuhrverbot für Weizen
verlangt.

Chicago, 25. Okt. Funkspruch des Vertreters des
Wölfischen Büros . Im Hinblick auf die Preis¬
st e i g e r u n g für Weizen  und Mehl kündigte
der Vorsitzende der hiesigen Bäckermeister»
vereing in  n g an , die Vereinigung werde
durch Mitglieder des Kongresses Schritte tun , um
ein Ausfuhrverbot für Weizen und Mehl bis zur
Erleichterung der heimischen Lage zu erlangen.
Eine Bewegung zugunsten eines Ausfuhrverbotes
hat allgemein begonnen.

Reichstagsverhandümgen.
Berlin , 26. Oktober.

Am Bniidesrattstisch : Dr . Helfferich, von Jagow,
Dr . Lisco, Zimmermann , Frhr . von Stein , Krätke.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 16 Minuten.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt
Abg. v. St u b b en d o r f f (Deutsche Fraktion ) eine
in der vorigen Sitzung gegen den Abg. Hoff (Fort-
schr. Vpt.) getane Aeußerung als irrig zurück.

Die Beratung des Berichts des Haupt «-
ausschusses  über die auswärtige Politik und
die Tagung des Ausschusses während der Vertagung
des Reichstages wird fortgesetzt. (Der Bericht des
Ausschusses ist bereits in einer früheren Sitzung er¬
stattet worden.)

Haliptansschus; und auswärtige Politik.
Die Konservativen beantragen die Einberufung

des Haushaltsausschusses während des Krieges zur
Besprechung auswärtiger Fragen auf dem Ver-
sassnngswege vorzubcreiten.

Abg. Dr . G r ö b e r (Zentr .) : Dem Reichstage
milß eine ständige Kontrolle über die Führung der
auswärtigen Politik ermöglicht werden. Als eine
Art Geheimwissenschaft, von der das profane Volk
möglichst fern zu halten ist, darf die auswärtige
Politik nicht länger gehandhabt werden. Auch Fürst
Bismarck hat es seinerzeit abgelehnt, Weißbücher
herauszugeben . Erst seit 1907 hatte die Regierung
die Notwendigkeit eingesehen, aus diese Weise die
Oessentlichkeit zu unterrichten. Jetzt, >vo das Volk
Ströme von Blut vergießt , ist es weiter nötig , daß
die Fühlung mit der Regierung durch Aussprache
im Ausschuß erhalten bleibt, damit man nicht eineS
Tages wieder vor vollendeten Tat¬
sachen steht.  Die Befürchtung, daß der Haupt¬
ausschuß überlastet werde, läßt sich dadurch Vorbeu¬
gen, daß der Ausschuß für Handel und Gewerbe zu
einer volkswirtschaftlichen Kommission ausgebaut
werde, die dann alle volkswirtschaftlichenResolutio-
nen zu beraten hätte. Die auswärtige Politik muß
der Budgetkonimission Vorbehalten bleiben, damit
der R e i chs t a g durch die Möglichkeit, die Geld¬
bewilligung abzulehnen, einen wirklichen
Druck ans die Regierung ausüben  kann.
Ich bitte Sie , dem Anträge des Hauptausschusses
zuzustimmen.

Staatsseretär des Aeußeren von Jagow:  Ich
kann den Wunsch, der ans den Anträgen spricht,
wohl verstehen. Der Reichskanzler hat dem Wunsch
schare Rechnung getragen , indem er zu verschiedenen
Malen mit den Parteiführern Rücksprache genoiw
inen hat . Die Regierung ist auch bereits dem wer¬
teren Wunsch des Reichstages in erweitertem Matze
entgegengekommen. Ans die Erklärung dieser prin¬
zipiellen Bereitschaft kann ich mich beschränken.

Staatssekretär des Innern Dr . Helfferichl
Aiese Angelegenheit steht in enger Verbindung mit
der Reichsverfassttng. Bei der Versammlung "' der
Ausschüsse wahrend der Vertagung des Reichstages
müssen die Rechte des Kaisers , der die Vertagung
nach der Verfassung auszusprechen hat , gewahrt
werden. Der konservative Antrag wird der Ver¬
fassung mehr gerecht, »ls der der Kommission. Der
normale Zustand muß bleiben, daß die Tagung
auch wirklich einen Abschluß der parlamentarischen
Arbeiten bedeutet. Gegen die Grnndziige der An¬
träge haben wir nichts' einzuwenden.

Abg. Grädnauer (Soz .) : Wir stimmen dem
Anträge des Haushaltausschusses zu, lehnen aber
den konservativen Antrag ab. Die Notwendigkeit
der Ansschußberatnng liegt klar zutage. Die Schuld
daran , daß die Rechte des Reichstags nicht größer
sind, liegt weniger bei der Regierung , als beim
Reichstag selbst. Die Diplomatie ist einer kleinen
Oberschicht Vorbehalten. Auch für sie muß es hei¬
ßen : Freie Bahn dem Tüchtigen.

Abg. Hanßmann (Fortschr . Vpt.) : Der
Reichstag muß stärkeren Anteil an positiver Mit¬
arbeit nehmen. Was gefordert wird , hat grund-
sätzlich, unter Umständen aber auch praktisch Be-

unter dem Tische ztvei Karten liegen. — Ich nehme
sie beide unbemerkt auf und stecke sie ein. Heim-
bacher hatte im selben Augenblick wieder 'einen
großen Schlag mit zwanzig. Ich glaube, es standen
mindestens 30 Mark ans dem Spiel ."

(Fortsetzung folgt.'.

Vermischtes.
ht. Aschaffe»bürg, 28. Okt. Im hiesigen Vereins-

lazarett Gewerkschaftshaus erlangte der Infanterist
Karl S) ratzberger, der vor Wochen an der Somme Ge¬
hör und Sprache durch das ununterbrochene Trommel¬
feuer verloren hatte, während eines schweren Traumesbeide Sinne wieder.

* * Verschiedenes aus aller Welt.
Aus München  wird gemeldet: Ein Doppelmord ereig¬
nete sich bei Jochberg. Der 80jährige Besitzer des Gso-
dinger Gutes wurde in der Nähe des Hauses mit einge¬
schlagenem Schädel tot ausgefuude». Seine fast gleich¬
altrige Schwester >vac ebenfalls ermordet worden. Bon
dem unbekannten Täter fehlt bis jetzt jede Spur . — Da?
Rittergut Zöuigall bei Wittenberg  wurde von denk
8iachiaßverwaltcr Wilhelm Gerecke au E. Nieck(Berlin-
Dahleni ), verkauft. Der Vorbesitzer, Herr v. König, und
fünf seiner Söhne sind als Offiziere im Felde gefallen-
— Ein guter Fang ist der Kriminalpolizei in Harburg
gelungen in der Festnahme eines jungen Mädchens, das
in Berlin 8000 M gestohlen und dann mit seinem Bräu¬
tigam die Flucht ergriffen hatte . Das Paar hatte sich
von dem Diebsgnt vollständig neu eingekleidet und kost¬
bare Schmucksachen gekauft. Der Bräutigam konnte auch
verhaftet werden. In ihrem Besitz fanden sich noch 200
Mark. — In der Angelegenheit der Po s e n e r Getreide¬
schiebungen ist bisher gegen 14 Personen die Untersuch¬
ung eingeleitet worden. Auch einige Eisenbahnbeamte,
in der Provinz und in Ostpreußen sind belastet. Da¬
gegen ist jetzt gegen Stellung hoher BnrgschaftssummeN
der hauptbeschuldigte Kacfmann K. in Posen, ferner der
Kaufmann Tr . in Posen und der • Kaufmann G. aus
Leipzig aus der Untersuchungshaft entlasten worden.
Der verstorbene Stadtrat Faustmann hat der Stadt
Sagau  i . Schl, sein Vermögen von über 500 000 Mau
verinacht. — Nach dem „Temps " ist in Paris  ein?
große Schwefelsäure- und Salpetersäurefabrik dur»
Brand zerstört worden. — In Marseille  hat sich
schweres Straßcnbahnunglück ereignet , Mkhtttzs.
fönen wurden getötet, über 30 verwundff. ' ‘



deutung. Auch ich hätte gewünscht, daß die Regie¬
rung einen wärmeren vertrauensvollen Ton ange¬
schlagen hätte . (Sehr richtig!) Wenn die Regie¬
rung nicht betont hätte, daß diese Einrichtung nur
für die Dauer des Krieges Geltung haben soll, so
wäre ein volles Einverständnis mit der Mehrheit
erzielt worden. Für die Regierung wird der An¬
trag eine Stärkung , nicht eine Schwächung be¬
deuten.

Abg. Dr . Stresemann (natl .) : Ich verstehe
nicht, wie man von den Besprechungen beiin Reich- -
kanzlcr überhaupt Aufsehen machen kann. Es ist
doch selbstverständlich, daß der führende Staats¬
mann vor großen Entscheidungen Rücksprache mit
Parteiführern nimmt . Es handelt sich hier um den
ersten Schritt , d i e Rechte der Volks» er-
t r e tu n g zu stärken. Abg. Gröber hält den Haus¬
haltsausschuß für das Zentrum des Reichstages.
(Heiterkeit.) In einem anderen Allsschuß wäre das
Zusainrnenarbeiten besser. In einem besonderen
Ausschuß könnten nur Botschafterberichteund ähn¬
liches Material vorgelegt werden. In England wer-
den alle Fragen der auswärtigen Politik im Par¬
lament in voller Offenheit verhandelt . Jil dieser
Offenheit liegt die Stärke der Volksvertretung und
damit eine Stärkung der Staatsidce . Wo stecken
die Reformen, die uns längst versprochen sind? Zum
diplointischen Dienst sind weit größere Kreise geeig¬
net, als man bisher angenommen hat . Ich erinnere
an die Marine imd die Kaufleute . Die katholische
Kirche beruht auf solchen demokratischen Prinzipien.
Da wird nicht nach Rairg uild Herkommen gefragt,
sondern nur nach der persönlichen Leistung. Aus
ihr sind auch hervorragende Diplomaten hervorge-
anugen. Wenden ivir dieses System auf die deutsche
Diploniatie an.

. Abg. K reich (kons.) : Auch wir beklagen, daß
ivir sooft nicht unterrichtet sind von den Vorgängen
während des Krieges . D a s ka i se r l i che V e r -
t a g u „ g s r e cht darf aber nicht unwirksain ge-
Ulacht werden dadurch, daß der Hanptausschuß trotz¬
dem ohne kaiserliche Einberufung zusannuentrltt.
Wir lvollen den Schritt ' auf dem Wege zum parla-
Mentarischen System nicht mitmachen. Daß es sich
um einen solchen handelt , geht aus den Reden der
Parieren der Linken klar hervor. Unser Antrag sagt
klipp und klar, ivas er will. Wir halten nicht hinter
dem Berge. In Friedenszeit ist angesichts der vie¬
len Geheimverträge eine volle Offenheit in der aus»
wärtigen Politik gar nicht möglich. Der Ausschuß
wll Doch nur der Ort für Vorbesprechungen sein.
Unsere Bedenken beziehen sich nicht auf die Zeit des
Krieges. Bismarck brauchte keinen Beirat . Aber
lobt gaben ivir leider keinen Bismarck. Mangelnde
^." tfckllußkraft wird auch nicht behoben durch einen
welköpfigen Beirat , in dem jeder etwas anderes
'agt und ivill. Wir wollen nur unterrichtet werden

den Vorgängen . Die Forderung ist volkstüm-
u-tr Zu viel darf luan sich aber von ihr nicht ver-
wrxch..,i. Die praktische Erfahrung zeigt, daß auch
"wie,, parlamentarische System vielfach enttäuscht.

Staatssekretär Dr . H e l ffer  ich : Mit dem par-
'lliwutarischen System haben diese Anträge nichts
>u tun . Wenn bei uns Begeisterung für die Anträge
Mmißt wird , so weise ich darauf hin, daß der
Staatssekretär des Auswärtigen ausdrücklich festge-
lwllk !,at . baß wir die Vorteile durchaus anerken-
M .chie darin liegen, daß ein enger Konnex zwischen
s.Gübting und Reichstag bestehen bleibt. Die kai-
' ach.. Vortagungsordre schließt den Reichstag, das

, 'ch, Plenum und Kommission. Zu gewissen Aus-muikne,, sind ivir,bereit , sie dürfen aber nicht die
okegel sein. Wenn ein Bedürfnis für ein Zusnniiiien-
troten des Ausschusses besteht, so können wir uns
l'on TyoH  zu Fall darüber verständigen..

Abg L e d e b o u r (Soz . A.-G.) : Staatssekretär
Tr . Helfferich wirst der Ausführung dieses Antra-
uos.eiuey Knüppel zwischen die Beine. Was wir er-
t'oiäieu wollen, ist eine generelle Anerkennung des
Rechts, daß die Budgetkommissionauch während der
Aeiel,stagsoertagung zufaminentritt . Îch erwarte,
"aß hei Vertaguugsanträgen der Reichstag seine
ausliuimung von der Einberufung des Ausschusses
obhäuqig machen wird . Wir st i m m e n dem A n-
! a g 0 des S a u p t t a u ö f chu sses  zn , halten
>l>>, aber nur für einen Notbehelf.

Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .) : Wir kon-
Hon uns nicht dannt einderstanden erklären, die
AviuuiisslonStngungnur iväbrend des Krieges ein-
wete. Wir lvollen nicht jetzt einen Schritt vorwärts
waäieii. um im Frieden zurückzugehen. Der Relchs-

darf nicht monatelang über die auswärtige Po-
.ch.ll »niinterrichtet bleiben. Das Verhältns zwischen
aurst und Heer hat mit der Stärkung des parla-
'"enlarischen Einflusses nichts zu tun . .

Abg. S i p ko v i ch (Fortschr. Vpt.) : Die Regie-
u»g proklamiert heute schon, daß nach Schluß des
'Uwes der Reichstag wieder in seine alte Olin-

?achf in auswärtigen Dingen zurückgestoßen wer¬
den soll. Wir wollen die Geheimpolitik beseitigen
'wü sie heransheben in eine kontrollierte Politit.

Damit schließt die Anssprache.
Der -Berichterstatter Abg. Bassermann empfiehlt

fwchiuals namens des Ausschusses die Annahme
Antrages. „

, Vor der Abstimmung vertagt sich der Reick̂s-
3 auf Freitag 3 Uhr nachmittags : Namentliche
:"bstj„uuttug über dew heutigen Beratungsstoss, An¬
lagen , Kommissionsberichte, Nachtragsetat , Borsen-
?̂ndel mit Wertpapieren und Rest der heutigen

Tagesordnung.
Schluß gegen 147  Uhr.

Lokales.
Limburg , 27,  Oktober.

t ' Am nächste»« Sonntag wird zunächst die In-
^lllation des Herrn Geistl. Rats Fcndel, der
Mte nachmittag hier eintreffen wird , als Dom-
mbitrrlar stattfinden und zwar wird dies um </&
mw dmich Herrn Donidekan Prälaten Dr . Gilvrsch

dom von diesem um 8 Uhr für die fürstliche
'wiuilie von Löwenstein zu feiernden Hochamte
Schellen. ES sind dann am Sonntag geradeJ 40
)??dre. daß der hochselige, von dem Gerichtshof
"p kirchliiche Angelegenheiten in Unteriuchung

chh den? Ziele auf Entfernung aus dem Amte ge-
^ge „t> BekennerbischofPeter Josef Blum mrt

Sekretär , dein setziqen Generalvikar Herrn
L°"ckavitular Tr . Höhlcr, auf Schloß Said m
»"innen eintras , wo die beiden Herrn dann über
Men Jahre als Gäste des edlen Fürsten Mrl von
. vivenstein blieben, bis ini Dezember 1883 rie
. wch den Kaiser Wilhelm I . erfolgte Begnadigiing
llÄ P ' ichvt die Rückkehr in die Heimat crnnm-
Mw. Zrim Gedächtirrs der opferwilligen Hockr-

^kgkoit des noch liebenden edlen Fürsten , der aw
tiiüi Rstrmnndus dem Dominikanerorden auge-
ztch und im Kloster Al Venlo in Holland weut,
rw. M Domkapitel von Limburg das alliahrlich
/ ' 2g. Oktober von seinem Dekan zu feiernde
L ûgint ^ stiftet. Um 9% Uhr wird zu Begi-nn
^ -Hochamtes die Vorstellung des .Herrn Dom-

kapitnlars Feudel als Stadtpfarrer stattfinden n.
derselbe in feierlichem Zuge zum Dom geleistet
werden. Dort wird Herr Domdekau Dr . Htlpisch
naich Anrufung des Hl . Geistes von der Kanzel
aus eine Ansprache halten , auf die der neue Pfar¬
rer , nachdem er vor deirr Altäre das Glaubensbe¬
kenntnis abgelegt und in den Pfarrdienst einge-
wiesen worden ist. erwidern wird . Hierarif wird
der neue Pfarrer das' feierliche Hochamt halten,
nach dessen Schluß er zuni Pfarrhause zurückgelei¬
tet werden Wird.

— Der Limburger ZentrumNver-
ein  hält im Kath. Gesellenhanse heute Abend
8% Uhr seine V i evt el s a h r s - V er s a m m -
Imifl ab.

— Unentgeltliche Fleischabgaben
an  K r i e g e rf  a in i l i e n. Die städt. Verwal¬
tung ist in der Lage,, am nächsten Dienstag an
hiesige bedürftige Kriegerfamilien ie Vä  Pfund
Fleisch kostenlos abgeben zu können. Näheres s.
Anzeige in der- heut. Nummer des Nass. Boterr.

!— D i e Ausgabe neuer Fleisch - und
Fettkariten  erfolgt am morgigen Samstag so¬
wie am kommenden Montag , (s. Anz.)

— Kathol . Frauenbund.  Wir machen
nochmals auf die am närhst -en Son ntag
stattfindende G e n e r a l v e r s a m m l n n g des
Kath oll. Frauenbund  e s aufmerksam. Am
Sonntag Morgen wird in der Hospital»
k irche um 6%  Uh r eine hl. Messe mit
Ge ner  a l ko  in m u n i 0 n sein, zn der sich die
Mitglieder möglichst zahlreich einfinden mögen.
Tie hl. Kommunion wi'üd nur tv'ährend. nicht vor¬
der hl. Mefse gespendet werden. — Nachmit¬
tags  u m 3)4 U h r ist im großen Saal der
„Alten Po  st", die ö ffe >: tli .chck General-
versa  m in l n n g, zn der jedermann gegen Zah¬
lung des Eintrittspreises (10 Pfg . für Mitgilieder.
20 Pfg . für Ntchtmitglieder) Zutritt hat. Den
Hanptvortrag für diese Versainnrlung hat Herr
Lehrer und Schriftsteller L a n g e n b e r g ans
Köln frenndlichst übernomnien, der a»n vorletzten
Sonntag »roch dort einen mit großem Beifall anf-
genönrmenen Vortrag gehalten rmd »i. a. bei der
Generalversamnrlung der Katholiken Deutschlands
zu Aachen im Jahre 1012 glänzend geredet hat.
Herr Langenberg, wird sich im einzelnen über Ziel
und Zlveck der Erziehung unter besonderer Berück¬
sichtigung der Faniilie , über Erziehungsmittel n.
Erziehungsfehler über die Gefahren der Gegerr-
wart für die Erziehung und die Bestr-ebungeu un¬
serer Gegner ans dem Gebiete der Erziehung und
des Unterrichts (auch Einheitsschule), über In-
gendpflege und,  Bernfsberatu,nff, religiöse und

.Weltliche Iugendvereine , militärisKc Fugender-
ziehnng und speziell weibliche Ingendpsleav ver¬
breiten . Seine Ausführnngen dürften nach diesen
Andentllngen allgemeinem Interesse begegircn u.
den unsere Zeit auf deur FAde der Erziehung be¬
wegenden Fragen weite Rechiüma tragen . Der
Krieg legt den Müttern , welche die Hilfe der fern
von der Familie im Dieirstc des Vaterlandes wei¬
lenden Väter entbehren müssen, besonders schwere
Pflichten auf , die sie nur erfüllen können, wenn
sie sich mit denselben möglichst eingehend bekannt
machen. Bei dieser Sach,tage darf gewiß darauf
gerechnet werden, daß gerade die Mütter aus
Stadt und Land recht zahlreich dem für sie so wich¬
tigen Vortrage beiwohnen und dem rührigen und
unermüdlich gemeinnützigen Fraireybund ihr
treues Interesse an seinen-Bestrebungen betätigen
lver -d-en.

^ Anträge auf  H a u s sdt I a cht int 3 e ii
sind laut Bekanntmachung des Kreisausschusses
durch die ViolMsibev schriftlich zu stellen.
In deur Anträge ist airzugeben, seit wann die
Tiere in der eigenen Wirtschaft gehalten werden,
wieviel das Lebendgewicht beträgt , wie groß die
Zahl der Hanshaltungsangehörigen ist, die in dein
Haushalt beköstigt werden und tvieviel Vorräte an
Fletsch n. Flerschwaren noch vorhanden sind. Der
Antrag, ist an den Kreisausschuß zu .richten und
durch den zuständigen Bürgermeister hierher vor-
zntegen. Der Büngerurcister hat die Angaben in
dein Anträge zu prüfen und gegebenenfalls die
Richtigkeit derselben zu bescheinigen. Anträge , die
nicht vollständig sind, oder nicht durch den zustän-
digan Bürgermeister vorgeleat wer'den. müssen
zwecks Vervollständigung zuciickgegeben werden,
wodurch die Erlaubnis zur Schlachtung verzögert
wird.

■:=- Frau  e 11 im  E i s e n b a h n d i e n st. Die
Königl. Eifenbalmdirektionen haben genehmigt,
daß den eingestellten', aber auswärts wohnenden
Frauen freie Fahrt  zwischen Wohn- und Be-
schäftignngsort zugestanden wird. — Die erforder-
licke Ü n i f 0 r in für H i l f s scha f f n e r i n n e n.
Streckenarbeiterinnen usw. wird ihnen nnent-
g e l t l i ch geliefert. Eine etwaige Kündigung we¬
gen Mangel an Arbeit ist in absehbarer Zeit arrŝ.
geschlosst,n.

— Zirkns Wallanda kommt!  Bon
Koblenz kommend, wird morg. der Zirkus Wallan-
da inittels Ertrazug hier eintreffen n. seine Zelte
auf dcrii Marktplatz, für ein kurzes Gastspiel auf-
schlagen. Wie uns die Direktion mitteilt , ist es
derselben trotz der Kriegszeit gelungen, ein reich¬
haltiges Programm bieten zu können. Der vor¬
gerückten Jahreszeit entsprechend ist der Zirkus
gut geheizt und vor Witternngs -Unbifden ge-
schützt. Um einen zn großen Andrang an der
Abendkasse zu vermeiden, bittet die Direktion die
Karten für die Eröffn »ngs-Voastellung luöglichst
vormittags zu lösen. Tie Zirkrlskassen sind ab
Samstag , von 10 Uhr vormittags ununterbrochen
geöffnet. Alles nähere besagen die Anzeigen —
srlvie die in der Stadt ausgehängten Plakate.
Sonntag , den 20. Oktober, finden zwei Vorstellnn-
crcn statt. _ __ sm.

Provinzielles.
0 Diez, 26. Okt. Stenerfekretür M a r k l 0 f f

ist mit der Roten Kreuz-Medaille 3. Klasse ausge-
zeichnet worden für seine Verdienste um die Sache,
des Roten Kreuzes.

-f- Elz, 26. Okt. Dem Sergeanten Heinrich
Ries  Sohn des Kaufmanns Peter Ries von hier,
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. —
Das in der Nähe des hiesioen Bahnhofs gelegene
Ringofenwerk des Vcrkaufsvererns der Ziegel-
werke«DannnL imd WesterdvaldG. in. b. H. Lim¬
burg nebst dem zugehörigen Gelände ging znm
Preise von 06000 Mark an eine auswärtige
Finna (vom Rbcine) über. Auf dem Gelände
wird eine Ton - und Chamottesabriik errichtet,
werden.

> Pillmar , 27. Okt. Nächsten Sonntag , den
29. Oktober, feiern die Eheleute Job . Henne-
b er  gier - und Frau .Kathanm » geib. Eldger
in Frankfurt das Fest der Hochzeit.

,-r-i Montabaur , 26. Okt. In der vergangenen
Stacht wurde im hiesigen KonvrktsgMude ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Nach gewaltsamer Ent-

jfermma einer Fensterscheibesind die Diebe in die
Küche und Vorratskammern eingestiegen u. haben
eine Anzahl Brvte . einen Korb nrit Brötchen. 1
wollene Decke. Taschentücher. Handtücher, Messer,
Löffel. 3 Paar Schuhe und mehrere Mark Geld
entwendet. Die Täter sind unbekannt , doch muß
angenommen werden, daß es nrrt den baulichen
Einrichtungen des Gebäudes bekannte Personen
gewesen sind.

* Herschbach(Westerwald) . 26. Okt. Dell Wehr,
mann Josef Köth,  im Inf .-Rcgt. 117, wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, ebenso der
Musketier Peter Hecker, Sohn des Landwirts Ioh.
Hecker im Hess. Leibgarde-Inf .-Regt . 115.

* Vom Oberwesterwald, 26. Okt. Der Frost der
letzten Tage hat in den Gärten einigen Schaden
angerichtet. — Ende dieser Woche dürfte auf dem
Oberwesterwalde der größte Teil der Kartosseln
geborgen sein: der EUtrag ist gering. Voin Kar-
toffelhandel ist zut Zeit noch kamn etwas zn mer¬
ken. Die Kornsaat läßt ebenfalls noch zu wüu-
schen übrig . Hoffemtkich läßt sich noch vieles nnch-
holen. Die Dreschmaschinensind bereits fleißig
an der Arbeit. Die Körnerernte ist besser ausge¬
fallen, als im Vorjahre.

Frücht, 26. Okt. Dem Gefreiten Wilhetm
Obel  wurde für hervorragende Leistungen bei
einem Patrouillengang »auf dem westl. Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Bad Ems , 26. Okt. In der gestrigen Ma-
gistvatssitzilng überreichte der Vorsitzende Dr.
Schubert dem Beigeordneten Balzer eine diesen»
von der Stadt gewidmete künstlerisch ausgestattete
Ehren -Urkunds. unter deur Ausdruck des Dankes
für die von Herrn . Balzer besonders »vährend des
Krieges aus-geübte ehrenamtliche Tätigkeit zum
Woüle der Einwohnerschaft.

fr. St . Goarshausen , 26. Okt. Aus Anlaß des
25jährigen Amtsjubilänms des Landvater . Geh.
Reg.-Rats Berg , haben Großgewerbetreibende
des Kreises Landrat Berg eine Spende von 16 000
Mack für Fürsorgebestrebungcn übergeben. Geh.
Regierungsrat Berg hat diese Spende für eine Er¬
weiterung des von ihm ins Leben gernfeiren
„Kaiser Wilhekins Heims" in Nastätten , das z. Zt.
als Nkititärlazarett mit 110 Betten Verwendung
findet, allsersehen.

k. Fraukstltt , 26. Okt. Hier soll beaiblsichtigi
sein, die Fleischpreise nin 10  Pfennig
zu ermäßigen. — Die hiesige Stadtverord-
neteii-Versammluirg hatte im Juni ds . Is . einem
Maaiistmtsantrag Mgestimint. wonach den voll be¬
schäftigten städtischen Beamten , Arbeitern , Leh¬
rern und Hilfsarbeitern , sowei» sie nichtHeeres¬
dienste stehen, bis zürn 30. September ds. Is.
eine T c 11e r n n g s z n l ag e gewährt wurde. Der
Magistrat beantragt setzt, diese Zulage weiter! zu
gewähren, sie aber für Verheiratete  zn er¬
höhen und zwar für solche' mit 1. und 2 Kinder
unter 18 Jahren von 20 Mark nronatüch aus 23
Mark, mit 3 1». 4 Kindern v. 25 Mark auf 30 Mk.
und mit '6 und mehr Kindern von 30 Mark auf
38 Mark. Die Erhöhung veranlaß eine nronat-
liche Mehrausgabe von rund 20 000 Mark.

ras . Kassel, 26. Okt. In dein bei Wilhelmshöhe
gelegenen Torfe Ehlen  fand ein junger Bursche
durch Berühren der elektrischen Starkstromleitung

. einen -plötzlichen-Tod . Auf deur Töpfern »arkt
in  der Altstadt wurde ein rmücförmter älterer
Mann durch die Straßenbahn übersahrcn und a e-
tötet . '

Telegramme.
König Friedrich August in Groduv.

WB. Grodno , 26. Okt. Der sächsische Hofzug,
der um 7 Uhr morgens eintraf , wurde eine
Stunde später vom König verlassen. "Nach Begrü-
finita1 der sächsischen Heeresangehörigen und nach
ierfoloiter! Barstellmrg» der verschiedenen Mlitnr-
behörden begab sich der König im Krastwagen in
das alte Schloß,  wo die' Spitzen der Berwäl-
tungsbehörden versammelt Waten. Der Stadt-
hauptinann hielt einen kurzen Vortrag über die
Stadt , sodann Wurden verWedene Einrichtungen
in und bei Grodno besichtigt, auch" der katholischen
Garnisonkirche wrnlde ein Besuch abgestattet. Die
Stadt batte reich geflaggt. In der dritten Nach-
mittagsstunde reiste der König weiter.

König Liidiv:« au der Ostfront.
München, 26. Okt. Der König ist heute be¬

gleitet von dem Kriegsminister- Frhrn . v. Kreß 11.
den Herren dos Gefolges, nach dem Kriegsschan-
platz abgereist.' NM den „Bert . Pol . illachr." wird
der König am Samstag und Sonntag in Warschau
zu einem Bestich erwartet.

Die Nachfolge Stürgkhs.
Wien, 26. Okt. szf.) Die heutige Besprechung

zwischen Tisiza und Koevber festigt die Erwartung
der Ernennung Koerhers. Parlamentaviische Kreise
versichern, daß bei der Bestwechiing auch die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Reichsbälften be¬
rührt wurden.
Die deutschenU-Boote stoch in. Atlantische» Ozean.

WB. Stockholm, 27. Okt. Dem „Afteubladet"
wird aus London von zuverlässiger Quelle gemel¬
det, daß die deutschen Tauchboote „U 63", „U 48"
und „U 61" sich»roch vor der amerikan . Küste be¬fänden.

ntciche Beute in Koirstantza.
WB. Budapest, 27. Okt. Wie „Az Est" a

Sofia meledt, ivurden rn K 0 n st a n tza P e t r
l e u m und Benzin  für 50 Millionen Francs <

WB Budapest 26. Okt. Ein ungar
beurchtet vor» de,- rrunänMen Grenze - De
rer der konservativen Partei Rumäniens
hrlonran rrchtete an Bmtiann »rach der

ein Schreiben, indem er mittet
Entsckllnß, wlanae dor Krieg dauert , an dc
nk nrcht terlnehmen zu tvollen. stehe fe
werde rn ernem neuen Ministerium keinfemkle übernehmen.

Die rumänische Niederlage.
Wie», 27. Okt. Nach einer Meldung der

post ans tpofia soll die Donaubnicke von T
ivoda nur stark beschädigt und noch für Fuj
passierbar sein. Ungeheure Vorräte  von
material und Lebensmitteln seien auf dem d
gen Donaunfer verblieben. In Konstantza l
Feind nur ein einziges Oelreservoir in Brani
können, alle übrigen »eien unversehrt mit  n

Uerten einen Wert, der in die Millionen gehe.
Ebenso seien die gesamten vom Vierverband aufge-
kauften Benzinvorräte unversehrt in die Hände der
Sieger gefallen. Die glänzend dnrchgeführte Unter¬
nehmung gegen die rumänisch-russische Hauptstel«
lung in der Dobrudscha sei die Frucht der harmoni¬
schen Zusammenarbeit der Verbündeten, geleitet
vom Feldherrngenie Mackensens,  der persönlich
am Schlachtfelde den Kampf befehligte. Neben der
bewährten Tapferkeit der deritschen und bulgarischen
Truppen hätten die österreichisch-ungarische Artil¬
lerie und die türkischen Streitkräfte über alle Lob
erhabene Verdienste.

Joffrc vor Verdun.
WB. Paris , 2i.  Okt . In einem Kommentar zum

Angi »ff auf Verdun teilt die Agence Havas mit,
daß der Angriff von den Generalen Mangiir und
Nlvelle befehligt wurde u. daß General Joffre , der
dem Kampfe beiwohnte, allen Ntionett tnii „Freude
und Rührung " folgte.

An der Soiniuc . n
WB. Berlin , 27. Okt. Der Berichterstatter des

„Berliner Lokalanzeiaers" meldet ans dem .Hanvk-
quartier vom 26. Okt.: Im Kampfbereich an der
Somme scheint der schwere Mißerfolg des letzten
Großkampftages für die Diirchbiuchsversuche dev
Engländer und Franzosen auch gestern noch in dev
verhältnismäßig ftcrin flifiiaidflien Tätigkeit auf
Seite der Gegner nMgewirkt zu habe»». Das
schivime Artilleriefeiler der Alliierten das setzt eine
ständige Einrichtung geworden ist. dauerte auch
riestern fast überall an der ganzen Sommefrcmt
an und wurde von unserer eigenen Artillerie
kraftvoll erwidert . Infauterieangriffe hckben aber,
die Franzosen im Sommeabiet über-hauvt nicht
iirrternommen und die verschiedenen Angriffe , die
die Engländer auf der Front Eourcelette-Les-
boeufs anszuführen versuchten, waren auch von
wesentlich geringerer Kraft als letzthin und tmj»>
den überall von den Unseren verlustreich für sie
zirrückgiewiesen. Die Frontlinie ist unverändert.

Der zerstörte Feldzügsplan der Rumänen.
Haag, 21. Okt. szf.) „Daily Telegraph " velll-

öffcntlicht ein längeres Interview mit einmr
Freunde des (üenerals A v e r e Sr n über dessen
Ansichten über die rimtäit . Kriegslage:

Avevoscu ist der Auffassung, daß der Fetdzngs-
Plan nnbekairnte Faktoren mit einbegriff. So hat
man .geglaubt, daß Bu lg arten  von dm Zrn-
tralurächten a b f a 1l e n lvürde. Da »uan al§
sicher annahm , daß der Feind sein : Angriffe «egen
die Pässe Transsylvaniens richten würde, so wur¬
den dort zum Einfall in Siebenbürgen die stärk¬
sten rumänischen Streitkrüfte zusammengezogen.
Es sollte eine Vereinigung mit den rnsitsclten
Truppen zu Dorna Watra hergestellt mild. Bulga¬
rien gegenüber eine Defensivhaltung eingeuom-
men werden. Man wußte wohl, daß ein Einfall
in Bulgarien im Anfang, unausführbar war . be¬
fürchtete jedoch, daß die österreichisch-deutschen
Truppen im Norden die Ueberinacht erzielen könn¬
ten . Eine -Abwehr des nngarnchen Angriffes
w'üude auch bequem gestattet haben, Bnlaai -ien
toiderstehen, und selbst wenn Bulgarien Erfolge
,gehabt hätte , so rechnete man darauf , daß die BiÄ-
garen iin!der Dobrudscha höchstens bis zur Linie
Konstanza—Tschernavoda Vordringen könnten, da
das Sinnpfland dort für die Entwicklung großer
Triippenmasfeir ungünstig ist. Wäre man bei die¬
sem Plane geblieben, so hätte die Offensive fort¬
gesetzt werden können, aber der Verlust von Tu-
trakair und Silistria und das Herannahen des.
Feindes gegen d:ie Eisenbahn hatte auf nicht »nlli-
tärische Kreise einen devartimn Eindruck gemacht,
daß der Feldzügsplan in Verwirrung
giebliacht wurde. Die Truppeir , die für Trairssyl-
vanien (Siebenbürgen ) nötig waren , wurden in
aller Eile in die Dobrudscha  geschickt, was die
bekannten rmd die noch kommenden Folgen verirr-
sachte. Averescu,  der auf diese Weise seiner
Reserven beraubt  wurde , sw unke desihaw
dem Druck vom .Novden her keinen aenügenderli
Widerstand leisten. Auch andere Ursachen, tos«
die llebeviuacht der feindlichen Artillerie , seit
Falken Hayn gegien den linken Flügel voming.
waren von Einfluß.

/w »». uiuiuuiiuji finmi nur ufiii tiiiiegc*

Wie», 24. Okt. Wenn auch der Rechtsertigungs
versuch eines Freundes des Generals Averesc»
im Daily Telegraph in seiner Einfalt für sic!
sprecht, seien doch eiirige Tatsachen in die Erinne
rung gebracht, die der Herr fälschlich verschweigt
Unrichtig ist, daß die für die Kriegsfrage maßgebeir
den Kreise in Bukorest fest überzeugt gewesen seien
daß die Mittelmächte mit der Haupt,nacht über di.
transsylvanischen Pässe angreifen würden . Ma,
wahm richtig au . daß die siebenbürgische Grenz
von Truppen entblößt sei und hoffte überdies , da!
nnrn dort nu^ t ouf deutsche Truppen stoben werbl
W daß der Ueberfall gelingen iverde. Hierbei »varei
ausschließltch die sogenannten nationalen Wünsch
maßgebend. Moiratelang vor der rnmänischo
Krregserklärung schrieben die Verbandsblätter i
Bukarest über die Lerchtigkeit, womit der Rau
dnrchgefuhrt werden könnte. Man weiß heute, da
sie tm wesentlichen die Ansichten und Wünsche de
?/0terung und des Königs ansdrückten. Daß beid
schtresstich glaubten , daß B u l g a r i e >r a b sp r i r
g e n werde, »vird immer wahrscl-einlicher. B«
aen m Umnänien allgemein bekamrten Gefühle
des bulgarischen Volks gegenüber seinem nördliche
Nachbar und und der in jedem Rumänen unaus
rottbar sitzenden Furcht vor Bulgarien bedarf es de
Annahme besonderer Umstände, die einen solche
Glaubeir ausschlaggebend werden ließen. Bloß di
allgemeine Grundlage bildete hierbei did Zuve»
sicht, einem andern den Verrat zuzuschieben, desse
man selbst fähig ivar. Dazu bedurfte es der ru|
fischen Versicher  u n g, im schlimmsten Fa!
Bulgarien ans sich zu nehmen und schließlich de
entschlossenen russischen Drohung , den» Lande da
Schicksals Gviecheirlands zn bereiten. Ländevaier »
Furcht vor Rußland schläferte»» das Mißtrauen vo
diesciin ein. das sonst die rumänische Politik aut
zeichnete, und brachte in Rumänien den kindische.
Glaube »» z»»stande. daß Bulgarien jemals die Be
Handlung voi» 1013 vergessen könnte. Die Roll
als b e t r 0 g e n e r B e t r ü g e r steht fest, und de
rumänen -freundliche Freund Averescus ünder
hieran nichts.

Wetterbericht für Samstaa . den 28. Oktvbeö. /
Veränderlich, einzelne RsgmMle . kichl. .. 7 .' /



Vermischtes.
* Bad Nauheim, 26. Ott . Zu einem schweren Kampfe

zwischen Schutzmann und Einbrecher kam es in vergan-
gcner Nacht in Bad Nauheim. Nach und nach waren im
Sprudel -Hotel größere Mengen Eier gestohlen worden,
ohne daß man des Diebes habhaft werden konnte. -Letzte
Nacht kam nun der Spitzbube abermals . Er wurde von
dem Schutzmann Tischer überrascht und gestellt. Da sich
der Einbrecher der Verhaftung widersetzte, kam cs zwi¬
schen beiden zum Kampf, in dessen Verlauf der Schutz¬
mann niedcrgestochen wurde. In schwerverletztemZu¬
stande wurde er aufgefunden . Der Täter , ein ehemali¬
ger Hausbursche des Hotels namens Hanff . _ flüchtete,
wurde aber bereits heute morgen in Friedberg festgenom-

Eine Mil1i»rren-Stift »ng.
* Köln, 25. Okt. Frau Emilie Oelbernrann hat zwei

Hauser der Stadt angekauft und darin ein Säuglings¬
heim (Auguste Viktoria-Krippe) und einen Kinderhort
(Emilienhort ) eingerichtet. Beide Stiftungen repräsen¬
tieren einen Wert von einer Million Mark. Das
Säuglingsheim ist für etwa 80 Kinder eingerichtet, wäh-
rcnd in dem Kinderhort t00 Kinder untcrgebracht wer¬
den können.

.. ..- !̂ = === === = ^ =
Zur Gottesdienstordnung für Limburg.

Ani Samstag 28. Oktober um l 'A Uhr im Dom
feiert. Excguienanit für Frau Katharina Weimer.

Fliegerautnähme vor der Explosion.
Das durch deutsche Flieger zur Explosion gebrachte
grosse englische flunit/onstagerbeiAudruicq , welches
einen Wert von über fOOMillionen Mark repräsentierte

Israelitischer Gottesdienst.

Freitagabend 4 Uhr 50 Min ., Samstagmorgen
8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Mim.
Ausgang 5 Uhr 56 Min.

Verantwortk. für die Anzeigen : I . H. O b e r . Limburg.

Fl/egcrarutnähme des Munitionslagers nach den Explosion ., j

Fleisch- und Fettkartenausgabe.
Die Ausgabe der Fleisch - und Fettkarten für die

Bewohner der Stadt Limburg erfolgt an:
Samstag , den 28 . ds . Mts ., von vormittags 8

Uhr bis 1 Uhr mittags für die Haushaltungen der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben von A bis einschl.
Frankfurterstraße;

von nachmittags 8 bis 5 '/, Uhr für die Haus¬
haltungen der Straßen Friedhofsweg bis einschl. Holz-
heimerstraße;

Montag » den 30 . ds . Mts . von vormittags 9
Uhr bis 1 Uhr mittags für die Straßen von Hospital-
ftraße dis einschl. Untere Schiede;

von nachmittags 3 bis 5 7» Uhr für die Haus¬
haltungen in den Straßen von Schießgraben bis einschl.
Wörlstraße.

Die Brotbücher und Stammkarten der Reichsfleischkarten
sind vorzulegen.

Limburg (Lahn), den 26. Oktober 1916.
5932 Der Magistrat.

Meisch Berkauf.
In dieser Woche kostet:

1 Pfund Rindfleisch 2.2« Mk.
1 „ Kalbfleisch l .« v

ir Schweinefleisch gelten die Höchstpreise.
<ie abzugebende Wochenmenge ist dieselbe wie in der

vorigen Woche.
Limburg (Lahn), den 26. Oktober 1916.

Der Magistrat.

MlltklMlWriSW MMMkl.
Es soll eine einmalige «»entgeltliche Zuteilung von

städtischem Fleisch an die bon der Stadt unterstützten
bedürftigen Kriegersamilien erfolgen. Jede Familie erhält
aus Meldung ' /->Pfund Fleisch.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt am Dienstag , den
31. Oktober, vormittags zwischen9 und 12 Uhr auf Zimmer
/ir . 14 des Rathauses gegen Vorzeigung einer Abgabebe-
icheinigung.

Die Abgabebescheinigungeu werden am Samstag , den
28 . d. Mts ., vormittags zwischen8 und 1 Uhr aus dem
Rathause, Zimmer Nr . 11 an die Empfangsberechtigten
.msgeteilt.

Die Abgabebescheinigungenwerden nur erteilt gegen
Vorlage der Reichsfleischkarte und Abgabe der entsprechenden
Anzahl von Fleischmarken. 5941

Die städtische Kriegersamilienfürsorge.

Limburger Zentrumsverein.
Die diesjährige vierte ordentliche Vierteljahrs»

Versammln »« findet am Freitag , den 27 . Oktober,
abends 8h » Uhr im Gesellcnhause— Konstantiazimmer—
statt. Die Mitglieder werden hiermit zu zahlreichem Besuche
eingtladeu

Tagesordnung:  Vortrag des Landiagsabg. Herken¬
rath über „Weltwirtschaft" ; Aussprache. * 5876

Der Vorstand.

A pol lo -Theater.
Samstag, (len 28. Ükt. v. 7 Uhr, Sonntag , den 29. Okt .v. 3 Uhr an

Montag , den 30. Okt . v. 7 Uhr an.

Das Gesicht am Fenster
Sensationsschlager . 3 Teile.

Heimliche Heirat.
Drama . 3 Teile . 5444

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Aufruf!
WM" Bitte lesen Sie genau ! "IQ

Kammerjäger Niediek
kommt dieser Tage nach Limburg und Umgegend  und

übernimmt die
radikale Vertilgung der Ratten,

Mäuse und Feldmäuse
für ganze Gemeinden und auch einzelne Gehöfte zu äußerst
billigen Preisen.

Biele Dankschreiben stehen zur Verfügung. Bin Lieferant
verschiedener fürstlicher Häuser.

Bestellungen sende man sofort schriftlich unter Kammer¬
jäger Niediek an die Exped. d. Bl . 5930

Die Vertilgung wird nach einer ganz besonders
dafür erfundene « Methode ansgesührt.

BLrgee -Ks «sNMVerein
. m. b. H.

Limburg a. d. Lahn.
Bilanz pro 30. Juni 1916.
Aktiva

Kassenbestand .
Lagerhalter-Konto .
Inventar.
Immobilien . .
Kreissparkassc.
Genossenschaftsbank Wies

baden
Geschäftsanteile

Alk. 358,65
14 062 .60

1 677,33
22 133,36
4 111,21

500,-

Sa . Mk. 4. 843,15

Passiva
Waren-Gläubiger
Kalkulationsrescrve
GeschäftsstUthaben
Reserve-Fond .
Hilfsreserve-Fond
Genossenschaftsbank Wies

baden
Grundstücks-Gläubiger
Reingewinn 1915/16

Mk. 791,38
2 561,30

II 194,00
I 777,16

867,32

4 312,50
14 000,00
7 339,49

Sa . Mk. 42 843,15

MitgLiederbewegung.
Mitglieder. Geschäftsanteile. Geschäftsguthaben. Haftsumme.

Stand am 30. Juni 1915 404 404 Mk 10 278,—. Dir. 12 120,00.
Zugang 1915/16 51 51 1 13

Zusammen 455
12Abgang . __ _ __

Bleibt Bestand am 30./6, 16 443

455.
12

Alk. 41410,00
216,

443 Mk. 11194 —

1 530,00
Mk . 13 650,00
„ 360,00.

Mk. 13 290.00.

Der Vorstand des Bürger-Konsumvereins,
E. G. m. b. H,

Limburg a. d. Kahn,
Egenolf . Hcrz.

G TG * 4 ® m © ® 9  mmm

ßZirkus lvaüandar
1 kommt! §
J barmiW, öen 28.MN. QötnUsV1* Uhr:I
<ü Grosze Gala- @S Eröffnungs-Vorstellung. ©
9 Ein Riesen-WeltstadL-Programm. q
W 22 Attraktionen . W
• eigene Sidjlmntöiiie! eigene«MdWUel®
- Der Zirim » ist gut ünjent.  ^

arten - Vorverkauf ab Samstag , 10 Uhr
vormittags  5923

M Sonntag , den 29 . Oktober finden

8 T Vorstellungen g
0 fielt, 4 Uhr nachmittags und g . Uhr abends , dM »gwMWH »— >

Mache hiermit auf meine 3v58
Bütten, Zuber, Eimer,

MW« el,« lkilMr uni Min
aufmerksam. Karl Gemmer,

Limburg . Knferci , AustraßeI Nr. 4.
— Hinter der Turnhalle . —

I I

Achtung.
Ein leg ;eichweine!

Habe Samstag ) den 28 . Oktober , von morgens
10 Uhr ab , bei Gastwirt Carl Meier in Limburg

(inen WM pier» Miukine
zum Verkauf stehen.

Union  Heep , Schweinehandlung,
Langend ernb  ach ._ 5925

Schönes, gut

zu vermieten. Näheres in d.
Geschäftsstelle. (5934

Im Bahnhof oder auf dem
Wege vom Bahnhof zur
Diezerstraße durch Weierstein¬
straße schwarze

Kililjl-Ammljr
verloren.

Abzugebcn gegen Belohnung
in der Exp. d Bl . 5926

Große Auswahl in
perl-, präparierter u.

Naturkranze,
Kerzen - Ampel»

enipfiehlt 5937
Anna Seifert,

Roß markt 5.
Für Allerheiligen nnd

Allerseelen -Tag:
Kränze

und Blumenstöcke
verkaufe billigst. 6940

Frau Adolf Stein,
Geschäft Salzgassr 13 und

Stand Morgen a.d. Neumarkt.
Sofa , Tisch, Vertikow u.

einen Kleiderfchrank , neu
oder gebraucht, gegen Kasse
zu kaufen  gesucht . Off.
unter Rr . 5931 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Gebrauchte ScheckdruckerKontrollkasse
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Fabriknummern und
billigstem Preis erbeten Unter
J . P . 1495 » an Rudolf
Moese, Berlin 8. W, 19. 2331

toune MW,
mittelschwer, Mitte Dezember
da? zweitemal kalbend, zu ver¬
kaufen. 5938

Bürgermeister Grooö,
Mittelhofen.  Kr . Westerburg

in hiesiger Stadt per sofort
zu mieten gesucht Gcfl. An¬
gebote unter Nr . 5894 an
die Geschäftsstelle.

Für denpr
HM .« Hilter

empfehlen preiswerte

Jfttiielier.
Ein großer Teil ist

ohne Bezugschein
verkäuflich. 5441

EEBIÜIEH HECHT,
Limburg.

für Eisenbetonarbeiten gesucht. Stundenlohn einschließlich
Kriegszulagc 74 Pfennig.

Gebt *. Mertes y
5891 Mainz , Wallaustraße 62.
fmT - -

Maurerpolier
gegen hohen Lohn gesucht.

Wkk mit Alme OeMUQt, 5 61s li» Ml.
Küche vorhanden. 590Josef Huss 9

WSesdorf

Mist MlWte
und

Arbeiter
sofort gesucht. 5914

Joses Eondcrmann,
Limburg.

“ Tüchtiger

Bäckergeselle
sofort gesucht. 5887

Jos . Mais , Limburg,
Frankfurterstraße 23

gesucht. 5899
M .Mnller , Kartonnagenfab.,

Limburga. Lahn.
Sattler- und

Tapezierergehilfe
gesucht. 5939

Möbelhaus Josef Reutz,
Limbura . ob ere Grabenstraße.
MHBIBWroW

Tüchtiges Mädchen oesucht.
Oberlandmesser Müllsr»

5928 Schafsberg 11.

bei Jung.

WWl Mk
von 16 - 17 Jahren für unser»
Betrieb gesucht. 6933

Unionbrauerei,
Villmar.

Zirkus-Restauration
sucht « Fräulein zum Ver¬
kauf von Bier. Keks usw. Vor-
zustellen bei Restaurateur W
dinand Gruber, Diezerstr.

592?

Tüchtiges Mädchen ,
für alle Hausarbeit ans sol^
gesucht.

Frau K. Fatzvendcr,
_ Rohrweg 3,

Ordentliches

SMMMfli
sofort gesucht.

Widner, ^
Werner-Senge' straße^ ^-

AM8 MUlllmE
für einige Stunden vor
tags gesucht. Math,
Weiersteinstr 19.

5936
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